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Was kann, W as ll Lauteratur? Unsere Geschichte erzahlen, Befindlichkeiten be-
schreıben, nN1ı€e ausreichend geklärte Beziehungen? Fremde un Heımat erkunden
oder dıe Intensıtät des gelebten Augenblicks? Emphatisches Daseinsgefühl erzählen
oder Gründe bereitstellen für Unbehagen? Im unbefriedigten Bewufstsein ach
dem zertaserten Ich suchen? Wenn schon keıne Weltsicht, annn wenıgstens Selbst-
erklärung? Ausklinken AUS dem Nachrichtenbrei? War Literatur nıcht ımmer
zwıschen Dufindung un Selbstbehauptung? Selbstbegründung 1n Worten? Ret-

Lung VO Privatheit? Wortästhetik un!: Wortmusık 1mM öffentlichen Läaärm? Mıt
Worten dem Bewulfitsein standhalten? All das 1St un vergegenwärtigt Literatur.
Erfahren annn S$1e NUL, WeTr sıch auf S1e einläft. Wer se1n Interesse auf ınformatiıves
Lesen beschränkt, LutL sıch schwer mMI1t poetischer Lıteratur. In ıhr mu{f Ianl die
Wort- un! Personbeziehungen tinden.

Christoph Heın 50 Jahre deutsche Kleinstadt

Landnahme, o1bt 65 das noch? Willenbrock, der Ingenieur AUS Christoph Heıns
gleichnamıgem Roman, erweılst sıch ach der Wendezeıt als Gebrauchtwarenhänd-
ler 1n Ost-Berlin als Überlebensstratege. UÜberleben ll auch das Flüchtlingskind
Bernhard Haber A4US Heıns Roman „Landnahme“ Bernhard verschlägt 6S

1950 1n eıne sächsische Kleinstadt. Se1in Vater W al einarmıg AaUS russischer Gefan-
genschaft zurückgekommen. Er s1edelte u AUS dem polnischen Breslau ach Bad
Guldenberg der Mulde Der Stadtname IST: Mktiv, der des Flusses geographisch.
Umsıiedler, dıe eigentlich Vertriebene arclhl, wurden VO den Finheimischen als
Fremde beargwöhnt. Der Holzschuppen, 1ın dem der Einarmige eıne Tischlereı e1IN-
gerichtet hatte, wurde angezündet, der Brand VO  . der Feuerwehr nıcht gelöscht.
Sein Sohn Bernhard, eın schweıgsamer, körperlich robuster, schulisch wen12 ınter-
essierter Schüler, mu{fß W1€e der Vater spuren, da{ß 111all ıhn 1er nıcht 111 Mıt eıner
Drahtschlinge wırd se1ın und getotet.

Unter der Fassade bürgerlicher Ordnung wabert Fremdenhafs. Der alte Haber,
den RR  z 1n der Selbstmörderecke begräbt, 1St 1n Wahrheıit umgebracht worden. Se1in
Sohn, dessen Verletztheıt nıemand interessıert, IS entschlossen, CS den Gulden-
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bergern zeıgen. Nach füntf Jahrzehnten wırd als ertfolgreicher Geschäftsmann
Miıtglied des Karnevalvereıns. Der 1STt ıdentisch MmMI1t dem Kegelclub. Dessen Miıt-
glıeder vergeben die wichtigsten Aufträge der Stadt sıch, eıne Art privat
organısıerte Industrie- un: Handelskammer.

Heın teilt den Erzählvorgang auft füntf Personen aut Sie berichten A4US zeitlichem
Abstand. Thomas Nıcolas War Bernhards Klassenkamerad. Marıon Demutz, dıie
Jugendfreundıin, 1St inzwıschen Jahre Peter Koller, der Autoschlosser, der sıch
eınen alten Adler herrichtete, schleuste 1n Bernhards Auftrag Republıkflüchtlingeach Berlıin. Katharına Hollenbach, die Schwägerin, verführte den Frauen u1l-
interessierten Jungen Bernhard. Der letzte Erzähler, Sıgurd Kıtzerone, 1St dage-werksbesitzer. Er wırd Bernhards Geschäftsfreund, als der ach der Wende die
dernste Tischlere1 der Stadt autbaut. Die tünf erzählen miı1t Ausschnitten AaUus
Bernhards Lebensgeschichte auch ıhre eıgene Geschichte. Dıie politischen Ere1ig-
nN1ısSse Berlinaufstand 1LI53, der Mauerbau 1961 Verstaatlichung der Betriebe, Ent-
eıgnung der Bauernhöfe, Öffnung der Mauer, Wendezeıit werden mehr berichtend
eingeflochten. Szenısch erzählt wiırd die Zwangskollektivierung der Bauern. Aus-
gerechnet dafür agıtiert aus Rache der unpolitische Bernhard. Sollten die Bauern
iıhrem eiıgenen Leı1ib erfahren, W as 6S heißt, alles verlieren.

Erzählszenen bringen Bewegung un Farbe 1n den mıtunter trockenen Chronik-
stil Da 1St der Brand der Werkstatt, die Liebe des gedemütigten Schülers Bernhard

seinem Hund, der doppelbödige Oldtimer Adler, dıe Ankunft VO „SCXY Babsi“
1n der Stadt MI Mınırock auf Motorroller, die Ballonfahrt des alten Manolow mı1t
Bernhard un: Babsy aufßen auf dem Träpez. Nach rısten Jahren stellen sıch /al-
friedenheit un! Glück eın In Gestalt geschäftlichen Erfolgs un treier Bürgerlich-
eıt Wenn Bernhards Freund Sıgurd mıtteılt, da{fß GT nunmehr acht Firmen besitzt
un!: Mıteigentümer der Hafenanlage ın Rostock 1St, klingt das alV stolz un mar-
chenhatft. Bernhard selbst besitzt neben selner Tischlerei eine He1zoöltirma. Der
Flüchtlingssohn hat sıch selinen eıl<Der Burger Bernhard Haber 1St
Präsident des Karnevalvereıins geworden. Er gehört 2711

Wer Landnahme AaUS der Bıbel kennt der A4US der amerıkanıschen Pıomierzeıt, für
den 1St S1Ce 1n diesem Kontext eın oroßes Worrt. Hıer bleibt S$1Ce eın mehr prıvater
Vorgang. Gegen Romanende werden Ereignisse un Verhalten L1UT mehr aufge-
zahlt Sıgurds erwöhnte Töchter wollen ohne e1ıgenes Zutun 1mM Wohlstand leben
Der plötzlıch autftauchende katholische Pftarrer (wo WAar vorher?) verletzt das
Beichtgeheimnis, Bernhards verstorbenen Vater VO Vorwurt des Selbstmords

befreien. Nachkriegszeit, Flüchtlingszeıit, soz1ıalıstische Zeıt, Wendezeit Heın
zeichnet 1mM Verlauf der Jahre Porträts VO Menschen eiıner sächsischen Kleinstadt.
Die gegenüber den Ankömmlingen ablehnen. Gesinnten, die Jugendlichen un dıe
kleinen Besıtzer hätten auch 1n einer anderen Stadt wohnen können. Anschaulich,
mitfühlend, MmMıt nachsichtigem Humor schildert S1E der Chronist.
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Reinhard Baumgart Melancholie reservierter Unentschiedenheiıit

Im Juli 2005 unmittelbar ach Abschlufß des Manuskrıipts seiner Autobiographie
„Damals. Eın Leben 1n Deutschland 9-2003”, starb Reinhard Baumgart. Der 1n
München, 7zuletzt 1n Berlıin ebende Autor Aaus Lıssa be1 Breslau. Er wurde
1929 als Sohn eınes Arztes geboren, 1mM gleichen Jahr W1€ Hans Magnus Enzens-

berger, DPeter Rühmkorft un Christa Wolt: eın bedeutender literarıscher Jahrgang,
der GESTE; der nıcht mehr Flak un: Wehrmacht eingezogen wurde er Jung-
volkführer Baumgart schlitterte W1€ die Jungmädchenführerıin Christa Wolftf hıneın
1n die Nazızeıt, CS tehlte jede andere Orıentierung. Baumgarts Vater W alr schon 19372
ın der Hoffnung auf eıne Cu«“” politische Zukunft des Volkes 1n Hıtlers Parte1 e1InN-

Mıt seiner Multter überlebte der 15Jährıge Sohn 945 die Bombennacht 1n
Dresden. Von Aussıg der FElbe gelang der vierköpfigen Famıltie 1m Opel Olym-
p1a dıe Flucht ach Bayern. Eın Vetter lebte 1n Tussenhausen be] Mindelheim. Der
Vater stand als ehemaliger SA-Mann Berutsverbot. hne die Verluster-
tahrungen, schreıibt Baumgart, hätte A seıine Lebensgeschichte nıcht auftschreiben
wollen, ohne Verlust der Heı1ımat ware nıcht Schrittsteller geworden. ber
Bayern konnte dem Jungen Intellektuellen nıcht Heımat werden un! auch spater
Berlin den Verlust nıcht wettmachen.

Nach acht Semestern promovıerte der Student 1953 1n Freiburg ber die Ironıe
be]l Thomas Mann. Nach eiıner Lektorenstelle 1n Manchester wurde Baumgart
VO 1955 bıs 1962 Lektor beım Piper-Verlag 1n München. Er lektorierte die trühe
Prosa VO Ingeborg Bachmann un lernte zahlreiche ÄAutoren kennen. 195 /
wurde GT den Tagungen der Gruppe eingeladen. Er schrieb eıgene Romane:

„Löwengarten” und „Hausmusık. Eın deutsches Famıilienalbum“ Der Roman

schöpfte seiınen Stoff AaUS dem Milieu der Kınos un Ilustrierten, der 7zweıte
zählte eiıne deutsche Familienschuld der 330er un A40er Jahre Kritiker vermıßten
die psychologische Kraft un: dıe biographische Kontur des Erzählers, auch eiınen
eigenen Erzählton. Die frühe Heırat mMI1t der Hamburger Reederstochter Hildegard
Bruns hat dem Autor materielle Freıiheıit beschert. Man baute eıne Vılla 1n (Znmin-
wald, erwarb eın Landhaus Gardasee.

Nach Literaturkritiken 1n verschiedenen Zeitschriften Iud ıh der Spiegel ZUuU

Schreiben eın Miıt seıiner Besprechung VO  . „Deutsche Lıteratur 1n (Ost un West“
meldete 61 Widerspruch den Simplifizierungen Marcel Reich-Ranıickıs.

Dessen „populistische ust provokatıver Grellheıit“ lehnte CT ab In den spaten
60er Jahren verbrachten die Baumgarts mIıt Famiuıulie Walser, Sıegfried Unseld und
Rudolftf Augsteın, miıt den Dohnanyıs, Klaus Raıiner ohl un Ulrike Meinhof
Ferienwochen auf Sylt: linke Intellektuelle 1mM privilegierten Ambiente. Der FEın-
marsch russischer Iruppen 1mM August 968 1n rag beendete mı1t den soz1aliıstischen
Hoffnungen hierzulande auch die literarısche Meinungsmache der Gruppe AES
schien damals vorbel, eıne kurze, stürmische eıt utopischer Ilusionen.“ Das
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Bündnıis der 45er (Gseneratıon mıiıt den Achtundsechzigern lockerte sıch Dıi1e Utopie
der Intellektuellen wurde ernüchtert, Hıppieglück un Neomarxısmus entflochten
sıch Unterschwellig wırkte der Drang der 45er, dıe 1n der Nazızeıt verlorene
Jugend nachzuholen. Oberschwellig suchte 1Nan eın politisches Konzept, 1n dem
Intellektuelle eıne öffentliche Rolle spielen. „Unser TIrotz damals, UHSETIE Neugıer,
SE r:6 Lust, 1aber auch dıe Angst VOT den Freiheıiten wırken heute kındisch
der archaisch.“ Da „Kıtzel“ und „Schuldgefühl“, „Aufruhr un Aufbruch“.
Priıvat gerlieten die Paare 1n Krısen un: Scheidung“.

In der Literatur drängten damals Junge Ich-Sager auf die Bühne Baumgart SCWANN
Abstand VO Deutschland, ındem G1 als Reterent durch dıe Goetheinstitute der USA
reiste. Dort verkündete Leslie Fiedler die Postmoderne, dıe INan 1n Deutschland GC1StT

spater ausrıieft. Orıientierung fiel schwer. 1969 schriebh Baumgart als Theaterkriti-
ker neben Joachım Kaıser 1n der Suddeutschen Zeıtung. 1973 kritisierte 1mM Spiegel
„dıe Linken als schweigende Hofnarren der Regierung Brandt“. Die Freundschaft
mı1t Martın Walser zerbrach, spater auch die mi1t Jurgen Habermas. Drüben 1ın der
BIB)  - wollte Christa Wolt „noch immer ylauben“. Glauben konnte un:
wollte Baumgart offenbar nıcht. Er wollte seine iındividuelle Freiheit leben Von
wenıger Freıen, der Solıdarıtät mı1t wenıger Privilegierten 1St nırgendwo die ede
Zwischendurch hatte Baumgart CS mıt Theaterstücken un:! einem Fernsehtfilm ber
Rıchard Wagner versucht. Zuletzt beeindruckte GT literarısche Leser mıt dıitfferenzier-
ten, argumentatıven Krıitiken 1n der Wochenzeitung Dıie eıt Durch Vermittlung
se1nes Freundes Deter Wapnewskı War T: VO 1990 bıs 11n der Nachfolge VO Wal-
ter Höllerer, Literaturprofessor anl der Technischen Universıität 1n Berlin veworden.

Baumgart Wr eın kluger Beobachter. Seine Faıirne{f6, die poetischen Analysen,
se1ın unaufdrıngliches Auftreten sympathisch. „Glück gehabt“ sollten dıe
Lebenserinnerungen Z1erst heißen. Von Leidensdruck blieb Baumgarts Erwach-
senenleben verschont. Liebschaften stellten Ehe und Famılie nıcht 1ın Frage. Als
Kämpfter für eiıne Überzeugung aufzutreten, W ar Baumgarts Sache nıcht. Der kluge
Beobachter blieb eingetaucht 1n eıne Melancholie reservierter Unentschiedenheit.
Seıne Personmıuitte wırd 1n der Autobiographie nıcht deutlich. Wır lesen das Porträt
eines Jungen 1n nazıstischer, das Porträt eınes Intellektuellen 1n bundesrepublikani-
scher eıt Das ahe Auschwitz hat den Jungen 1n Königshütte (Ostoberschlesien)
nıcht erreıicht. 5Ü Jahre spater hat dıe Wıedervereinigung selinen Pulsschlag nıcht C
höht Der SOUveran erscheinende Intellektuelle, der selne Freiheıit zenoßß, hat die
asthetische Verengung des Bewulfitseins nıcht reflektiert.

Johannes uüuhn Technik nımmt das Land

Der 1m Saarland ebende Johannes ühn (geb.1934, Hölderlinpreisträger
publizierte mıt „ Eın Ende ZUrTr rechten eıit  < einen Erzähltext, den schon 1ın den
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mıiıttleren 50er Jahren geschrıeben hat Der Erzähler, eın Bergmannssohn mı1ıt Na-
‚A0KSEmi Hans; arbeıtet 1n den Ferien als Werkstudent 1n eıner Sperrholzfabrik, weıl
eld braucht. Das orf hat Arbeitsplätze, aber 6S verliert seınen Dorfcharakter.
Se1in Grofßvater 1St och Kleinbauer. Der Erzähler hat als ınd Ziegen yehütet. Dıie
Natur hat seine Empfindungen geweckt un behütet. Jetzt werden S1e empfindlıch
gestort. Lärmende Sägemaschinen schlucken gefrafßig den Wald Eıner Jungen Kol-
legın Tennt das Sägblatt den Arm ab Gegen dıe Naturzeıt läuft Maschinenzeıt.
Stoppuhr un: Rationalısierung unterwerfen den Menschen. Das Leben 1St nıcht
mehr eingebettet 1ın die Natur, 1ın ıhre Jahreszeıten. Der Werkstudent FHans,; e1in Spa-
ter Simplicius, hantiert ungeschickt den Maschinen. Nur mi1t Wıderwillen näihert

sıch ihrem Mechanısmus. TIräumerische Flucht 1n die Natur ll ıhm nıcht mehr
gelingen. Schon durch das Lesen VO Büchern hat S1e verlassen. „Erfüllt VO  -

Freude un: Hoffnung“ möchte Ag sıngen, „geht eın Rı durch die Erde oder den
Hımmel“. Mıt gelıehenem Moped £äihrt Z Kırmes 1Ns nächste DOört. eıner
angehimmelten Regıne begegnen. [ )as Land liegt 1m Frieden, 1aber se1ın Motor
bellt s an

Indes geschieht Ungeheueres 1in den USA In der Wuste Nevada machen Wıssen-
schaftler den s1ebten Atombombenversuch. Verstrahlter egen $ällt auf die Erde
Noch beteuert der Erzähler: ‚ Ich lıebe die Erde, jeden Vogel, den S1Ee orgen
hinaufschickt.“ ber andere Kräfte verschlucken seine bukolischen Gefühle. Die
Natur 1st eın heiliger (Ort mehr. Schöne „Daseinslust“ erd ıhmsSoll
(1 den Mächtigen der Erde Protestbriefe schreiben? DE b MmMIt den Dortbewohnern
hıerüber nıcht sprechen kann, wendet sıch der tudent Cicero als Gesprächs-
partner un Mentor. Reflektierende Gespräche kliären dem Empfindsamen ein
Stück weıt die Gefühle. Die Natur ALa unangetasteter Lebensraum der Menschen
nıcht bleiben. Techniık oreift e1n, der Interessenkonflikt entsteht. Natur geht verlo-
LE, 1aber Arbeiter leben heute komtortabler ın ıhren ausern als trüher die Herren.

Die elegiısche Erzählung 1ST auch eıne Künstlernovelle. Der sımplizıanısche Hans
erleidet den Verlustschmerz naıven Empfindens. Die Natur ann 1mM technischen
Zeitalter die Seele nıcht mehr KEeILEN Können beide mıteinander auskommen? Was
ann eın Mensch och empfinden? Mufß andere Hılten als dıe der Natur suchen?
Darüber oibt die Erzählung keine Auskunft. Eın Gespräch, Sagl Cicero, soll SZUT
rechten elt eın Ende haben“ Mıt dem verstörenden Erwachen schildert der Hrz
zihler die bedrohliche Veränderung der elıt Hıer geschieht eıne Landnahme
derer Art Technik nımmt den Menschen das Land un verändert die Lebenstorm.
Leıise Ironıe unterläuft das Pathos sımpler Naturnähe. Heute wiırd der Konflikt
problembewulßßter, auch abstrakter wahrgenommen. Aus der Unschuld der Natur
Ausgeschiedene nehmen ıh me1st ohne geschichtliches Bewuftsein ZA HÖR Kenntnıis.
Kühns Erzählung erinnert eine einvernehmliche Beziehung der Menschen 7E

Natıur un: beklagt den Verlust.
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Martın Walser Erregung Bodensee

Unter der Patronage elınes Philosophen geht die Liebesgeschichte Martın Walsers
„Der Augenblick der Liebe“ diıesmal nıcht ab WEeNnNn Julien Offray de a ettrıe
enn ein Philosoph 1St un: nıcht vielmehr eın ATZE: der Gewissensgenötigten
Befreiung VO  — Schuldbewufßtsein verspricht. Den Immobilienmakler Gottlieb UrCN
kennt der Leser A4US den KRKomanen „Das Schwanenhaus“ un: „Jasch die Liebe des
Dozenten eıner 3() Jahre Jüngeren Collegestudentin Aaus dem Roman „Die Tan-
dung“. Gottlıeb hat das Immobiliengeschäft selner Ehefrau Anna überlassen. Als
Privatgelehrter schrıieb VOT Jahren dem Namen Wendelın Krall Z7wel AUE-
satze ber La ettrIie. Der tranzösische Materı1alıst und Atheist (1 709—1 /51) hat be]
Friedrich dem Grofßen Asyl gefunden. La ettrıie bestand auf seiınen Erfahrungen.
Gottlieb las, dem Einflufß eiıner evangelıschen Theologin: „Nur durch dıe IN A
tur begreifen WIFr den Sınn der Worter des Evangelıums, dessen wahrer Interpret
ganz allein die Erfahrung 1St.  I Der Philosoph bestätigt Gottfrieds Denken. Natur

Theologie, Erfahrung Spekulatıon. Die Natur 111 nıcht, da{f WIr schul-
dig, sondern glücklich sınd Wahre Empfindung 1St die gültıge nNnstanz.

Aus North Carolina kommt die Studentin Beate Gutbrod mıt eıner „gewaltigen
Sonnenblume“ Gottlieb urn den Bodensee. üa Mettries Satz: „Die EWE-
SUuNS, die die Welt erhält, hat S1Ee auch erschaffen können“, beeindruckte S1e. ber
die ablehnende Aufnahme des Philosophen 1ın Deutschland ll S1Ce promovıeren.
Die Studentin faszınıert den A0 Jahre alteren, ehelich abgekühlten Gottlieb. Augen-
blicklich entzündet sıch erotisches Feuer. Beate dringt 1n Gottliebs Iräume e1n,
aus denen Anna vertrieben wird Anna heißt „alles hınter sıch haben“ Beate heißt
„alles beginnt“. Bıs Tel Telephongespräche taglıch gehen ach Ameriıka. „Fern-
muüundlıch“ zelebriert der Erregungszustand intımste Niähe Gottlieb fühlt sıch
durch Beate lebendig.

Miıt Hiılfe ıhres Doktorvaters, des Gründers der amer1ıkanıschen Wa ettrie-
Gesellschaft, ädt S1Ee Gottliıeb ZU La Mettrie-Kongreifß ach Kalıtftornien e1in. (SO1f-
lıebs „Briefe ZUr Gründung VO Unwirklichkeit“ versuchen, den ATfou eın Stück
weıt rationalısieren. In seiınem Glückszustand meınt CIn se1 „versöhnt, überhaupt
versöhnt, auch versoöhnt mı1t sıch selbst“. Das möchte der „konvertierte Altachtund-
sechziger“ se1InN. ber Ironıe entlarvt ıh: Se1in I6a Mettrıie- Vortrag 1ın Berkeley „Rıse

the OCCaSION , deutsch „Entsprechen 1ST alles“, miıfßlingt. Dem Redner versagt
die Stimme, Beate lıest das Manuskript Ende Zuhörer meınen, dem deutschen
Intellektuellen diene der Philosoph ZAHT: „Legitimitätsbeschaftfung“, urn entschulde
mMI1t selıner Hılfe deutsche Schuldgefühle. Priıvat feiern Beate un:! Gottlieb die och-
Zzelt ıhrer Liebe ber der Gealterte hatte „Mühe, hoch tlıegen, W1€e S1Ce tlog  c Er
annn iıhrer Erwartung nıcht standhalten. Ernüchterung tolgt der Erregung. Abrupt
bricht Gottlieh das Zusammenseın ab Er Alt Beate mıt ıhren Gefühlen alleın. Schon

nächsten Tag tlıegt CT zurück. „Nıe mehr  CC schreıt ıhm die Liebende ach
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Der Roman IST W1e€e eın Drama 1n 1er Akten gebaut. Der Begegnung Boden-
SCC tolgen die Telefonate un: Briefe ach Amerika. Auf Gottliebs Ankunft tolgt die
plötzliche Irennung mıt der „Kehre“, sprich Heimkehr. Walser hat den Mannn 1n
den Sechzigern un: diıe Junge Studentin auf höchste Fallhöhe gehoben. Der Absturz
muüu{fßte eine JIragödıe se1n, aber der Erzähler beläßt s be] der Komödie. Beate he1-

S  jenen Dozenten, der Gottliebs Vortrag scharf krıitisiert hat Für den Mann VO

Bodensee 1Sst S1e nıcht mehr erreichbar. Der empfindsame Liebhaber kehrt seiner
FEhetrau zurück. ber Gefühle der Nıederlage, Nachdenken der Schuldgefühle
Alßt u1ls der beredte Erzähler 1m Dunkeln. Hat CI nıcht ZWwel Frauen schwer
verletzt? Ist der Bruch mıt Beate schon die Heimkehr Anna”? Di1e kluge Ehefrau
nımmt Gottlieb auf, ohne ıh ZUr ede stellen. S1e bemerkt allerdings: S o1bt
nıchts, woftür ILal nıcht bestraft werden annn  CC Er bietet ıhr das „Sıe  CC d einen
höflichen Abstand mMı1t der Möglichkeit, sıch LICUu kennenzulernen. Gottlieb x1bt se1n
Alter

Die philosophische Botschaft legt Walser 1m Roman essayıstısch dar. a ettrıe
hıltt Gottlıeb, „diesen kırchlich verschriıebenen Mastergott” desavouıreren. er
Philosoph beendet den „Sprachschwindel hıe KOrper, da Seele“ Das Unıversum hat
L1UT eıne Substanz: aterle. Alles, W as bısher (sott zugeschrieben wurde, 1St fortan
der Natur zuzuschreıiben. Durch Empfinden un! Erfahrung 1St ıhr der Mensch
verbunden. Nıcht Offenbarung, sondern Wahrnehmung heifst dıe Devıse. Nıcht
Glaube, sondern Vernunft soll herrschen. Daii der Liebhaber seine Geliehbte ohne
Erklärung verläßt, S1e 1n ıhrem abgestürzten Empfinden alleın Läist, zeıgt treilich die
Diskrepanz VO Theorie un Verhalten. Ihre letzte wahre Empfindung teılen die
beiden Liebenden nıcht.

Walser entwickelt 1n Augenblick der Liebe einmal mehr einen intensiven Er-
lebniısvorgang. 5Souveran fügt englische Satze un: französıische /iıtate 1n den
Erzählvorgang. Sehr yekonnt führt GE berichtende ede ber iın erlebte. Walser ist
eın eister indirekter Charakterisierung. Ironıscher Stil alst den Suieger Gottlieb
alsbald als Verlierer erkennen. Nach dem Schwinden des ylücklichen Augenblicks
scheint dem Autor allerdings dıe sprachliche Kunst (oder das Interesse?) schwın-
den Das Aushaltenmüssen der verlorenen Liebe un: der ehelichen Kühle kommt
nıcht mehr ZUE Sprache. Die Geftfühle der Frauen werden VO Gottlieb nıcht be-
achtet. Eın deutscher Mann.

DPeter Handke I)on Juan 1St ein anderer

Zeıtgenössische Leser siınd realıstisches Lesen gewÖhnt. Manche Kritiker setzen
Bericht un!: Beschreibung als Krıiterium. DPeter Handke verweıgert inftormatorische
Lektüre. Als Autor ylaubt CT die Wıirklichkeit des Märchens, relatıiviert durch
„innıge Ironıe“ Märchen bringen Verborgenes, manchmal Wunderbares ZUE

59 43



Paul Konrad Kurz

Vorschein. Nıcht NUur die Kleider schauen S1e, WEn CS Beziehungen un
Vorgänge geht, sondern auch UunNntier die Haut.

IIon Juan IST der Gegentyp ZUM nordischen AFaust . Aus der mediterranen Welt
kommend, verkörpert 1n der europäıischen Kulturgeschichte den Frauenver-
tührer. Der Charmeur mıt ungestillt vagıerender Leidenschaft 1St zugleıich eın SA
wıssenlos erotisch begehrender Mann. Handke zeıgt eıne andere Gestalt. Eın e1IN-
siedlerischer Erzähler ält 1n seiner Herberge ahe Port-Royal-des-Champs Don
Juan s1ıeben Maıtagen erzählen. Obschon VO seıiner „Frauenzeıt“ spricht, Jagı

nıcht erotischen Abenteuern ach „Seıin ZaNZCS Sınnen oing darauf auUsS, Herr
se1iner eıt se1ın.“ Der 'Lod se1ınes Kındes machte ıhn „verwalst“. Statt Lebens-
überschwang tragt I)Don Juan TIrauer durch dıe Welt TIrauer 1St selne „Wegzehrung.
ank ıhr hatte keinerle1 orofße Bedürfnisse mehr.  CC TIrauern 1St für ıh eine Tätıg-
keit, Irauer Kratt

Die Reise führt Don Juan zunächst eıner Hochzeit 1m Kaukasus, annn ach
Damaskus, dritten Tag 1ın die nordafrikanische Enklave Ceuta, danach 1n eınen
Fjord be] Bergen, schliefslich eıner une 1n Holland. Das letzte Land miı1t der
etzten al bleibt namenlos. In Tiflıs erleht I)on Juan beiım Anbilick der Braut
„nach eiınem jahrewährenden Schlaf oder Dahindämmern“ eın jJähes un: stilles Hr
wachen. 5Sogar gegenüber Tieren wiırd autmerksam. Die TAall spurt selne Kraft
des Nıicht-Begehrens, die Gegenwart, das Gesammeltseın, seine die Lustbarkeit
durchdringende un übersteigende TIrauer. S1e macht ıhn „vollkommen durchlässig
un: aufnahmeftähig“. Davon fühlen sıch dıe Frauen ANSCZOSCNH. DDon Juan 1St weder
Verführer, och wurde vertührt. Seın Blick das Begehren der TAH treı S1e
wiırd sıch ıhrer Einsamkeit bewulfßt un: erkennt 1ın ım ıhren „Herrn“, „tast eiıne Art
Retter“ Beide, dıe Braut und Don Juan, sınd „nıcht mehr wahrnehmbar“ von den
andern 1n ıhrem „Zeitsystem” Seine Gestalt schimmert 1Ns TIranszendente. Das
Lebensgefühl der Hochzeıtsgesellschaft wiırd durch Don Juans Anwesenheıt gC-
ste1igert, dıe verteindete Sıppe versöhnt. Eın „Glänzen“ un „stilles Lachen“ SA S
schieht un sıch tort.

Handke-Leser erinnern sıch die Asthetik der ‚Lehre der Saınte-Victoijre“ un!:
den „Schuhputzer VO  e Split“. er Glanz des Autfmerksamen un: das Se1in 1n

Frieden werden Ort weıtergegeben. In IIon Juans Erzählen fällt das anıgmatısche
Wort „Abschiedsparadies“ Paradiesische Präasenz, paradıesisches Verhalten hat
sıch ereıgnet. Don Juan erfährt „Gleichzeıitigkeıit“ m1t der al un „übereın-
stımmenden Zeitsinn“ Seine „Verfügbarkeit“ und „Sorglosigkeit“ hatten den
„Hauptquellgrund 1n der fortgesetzten Trauer”. die 1aber als solche VO  > der TAau
nıcht erkannt wırd Obschon den Reisenden se1ın durchdringendes Alleinsein
schmerzt, begleiten ıh Friede un uhe auf der Flucht. Dıi1e TAanl 1n Ceuta; eıne
ehemalige Schönheitskönigın, ll sıch rächen männlichen Geschlecht. Vor
Don ]Juan fieht die alsche „Paradiesfrau“ In Norwegen werden der Tau un:
Don Juan die Augen für Geilst un!: Korper 1n der Kırche veöffnet „durch das est
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der heiligen Litursie Das Panısche, das Don Juan 1n Damaskus wahrnahm, VeCI-

äandert sıch 1Ns Sakrale.
Sein Dıener, der unschönen Frauen Geftallen findet, bleibt eıne beiläufige

Kontrastgestalt. Don Juan, der als Reisender auf der Flucht WT (vor sıch selbst? VOT

dem Alleinsein?), erlebhte die Frauenzeıt als eın oroßes Innehalten“ DieOl
chenen Gegensatze MUu der Leser dem Erzähler ylauben, die Verallgemeinerungen
akzeptieren. Der Ich-Erzähler entschuldigt tehlende Einzelheiten der Reıise un
ıhrer (OIrte. Er selbst braucht die Konkretionen nıcht. „Die ater1e schien ıhr
Lastendes verlieren“, kommentiert Handkes Ich-Erzähler begegnet 1n DDon
Juans Erzählen sıch selbst. er Eınsame denkt un tüuhlt kommunıikatıv. AIl die
Don Juans „des Fernsehens, 1n der Oper, 1m Theater un: ebenso ıIn der IS
ten primären Realıtät, ın Fleisch un: Blut, sınd die tfalschen“, ixiert auf eıne Gestalt,
die sıch 1M Unterhaltungsbetrieb STEFrCOLYP zıt1ieren Alt Handke varılert nıcht den
Verführer, i# ze1gt den Befreier der Frauen. Er schrieb ın Don Juan eıne „Innenwelt
der Außenwelt“ Prosa. Der ylückliche Augenblick 1St unverfügbar. Das nıcht iıch-
bezogene Interesse des Mannes ermöglicht ıh Handke verschafft dem Eros-Gelıst
märchenhaften Ausdruck. Archetypische Sehnsucht un! Erzähleros gewınnen e1N-
mal mehr Handkesche Gestalt.

Ratık Schamı: Die xroße Geschichte

ine Geschichte mMIt langem Atem erzählen deutsche Romane nıcht. S1e stellen
eınen Lebensausschnitt dar. Ihr Erzählen erstreckt sıch A10h9al ber Generatıiıonen.
Der 1n Damaskus aufgewachsene Syrer Raftfık Schamı (geb 1946 ebt se1mt 1971 1ın
der Bundesrepublık. In zahlreichen Erzählungen un:! Märchen erweıst C: sich als
oroßer Erzähler der arabischen TIradıtion. Der 900seitige Roman „Dıie dunkle Seıite
der Liebe“ 1sSt se1n UOpus IMAagNUum) geworden, eıne xroße Famıilien- un: Liebes-
geschichte. W Ee1 verfeindete christliche Famılien werden ber rel CGenerationen
vorgestellt. Di1e Personen sind Zuerst Glieder ıhrer Famlıulıie. Mala (Syrienreisenden
bekannt als Malula), das chaldäisch-christliche Bergdorf, 1ST der Ort der Herkunft
(Schamıs Eltern sınd OIt geboren). Die 7zweıte und drıtte Generatıon leben 1n
Damaskus 1mM christlichen Viertel. Zeıtlich erstreckt sıch das Geschehen VO be-
yinnenden Jahrhundert ber die eıt der syrischen Putsche bıs 1969

In der arabischen Lıteratur sınd Lyrık und Erzählung die wichtigsten Gattungen.
Die arabische Gesellschaft erkennt das Indivyviduum nıcht S1e zıeht den lan un
den Stamm V  —$ er Roman als Erzähltftorm 1aber die Anerkennung der indivı-
duellen Person VOTAaUuUsSs In „Dıie dunkle Selite der Liebe“ kämpfen die Hauptperso-
1918l Farıd un:! Rana tamılıären un polıtischen Widerstand ıhre Freiheit.
Farıd entstamm der katholischen Famılie der Muschtaks, Rana der orthodoxen
Famılie der Schahıins. Die beiden Famılien streıten die Vorherrschaft 1m Berg-
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dorf Mala S1e bekämpfen sıch bıs FAg Blutrache. Soöhne un Toöchter werden VO

den Vätern (absoluten Patriarchen) ach Gesichtspunkten der Machterhaltung und
Machterweıiterung verheiratet. Die beiden Enkelkinder Farıd un:! Rana (geb 1940
wachsen bereıts 1n Damaskus auf. S1e verbringen aber mı1t iıhren Famılien die
Sommerterien 1mM Bergdorf. Das Dorf mi1t seinen Bräuchen un Gesetzen bleibt
Wurzelgrund. Herkunft pragt das Bewufitsein auch 1n der Stadt.

Wıe bewältigt der Autor die Fülle der Personen und Jahrzehnte des Geschehens?
Zunächst oibt dem Leser den tammbaum der chahın- un! der Muschtakfamilie

die Hand, da{ß sıch jederzeit ber dıe handelnden, leidenden, sıch be-
hauptenden Personen inftormieren aal Erzählerisch verbindet Schamı Zzwel Dar-
stellungsformen: die Entwicklung eıner linearen Handlung un dıe mosalkartıige
Darstellung der Umwelt, also eıne Entwicklungsgeschichte mıiıt dem Episoden-
LOINAaN Die 1neare Handlung erzahlt die VO  z vielen Hındernıissen blockierte
Liebesgeschichte Farıds und Ranas. [)as Mosaık schildert 1n 5Szenen, Berichten,
Gesprächen, Bıldern das tarbıge Leben 1ın der gelıebten, 1aber überwachten Stadt.
Autobiographischer Grund 1St vernehmbar. Romeo un:! Julıa mussen sıch ihrer
Famılien und der arabıischen Gesellschaft erwehren. Das ort jefert düstere ınd-
heıitsszenen. Lebenstroh erscheint dıe VO Muslımen, Christen un: Juden bevol-
kerte Stadt Die Freude endet mi1t dem TZWUNSCHCH Eintritt des 13jährıgen Farıd
1ın eın VO den Jesuiten gyeleitetes Klosterinternat 1m Lıbanon (einen Abt o1bt CS real
bei den Jesuıten NICHL): Der Vater, erfolgreicher Konditor 1ın Damaskus un!: orofß-
zügıger Förderer der katholischen Kırche, will, da{fß se1ın einzıger Sohn Priester
werde un: womöglıch Bischof.

ber Farıd 111 nıcht. Nach el Jahren scheıidet der Unglückliche dUu>S dem
Klosterinternat. iıne unausgeheıilte Hırnhautentzündung verursacht spater epilep-
tische Antiäle. Nach dem Abitur studiert Farıd Naturwissenschaften un!: wırd
Lehrer. egen der soz1alen Unftreiheit un des polıtischen Unrechts 1m Land trıtt
Farıd der kommunistischen Parte1 be1 Er möchte miıthelfen, die Gesellschaft
verändern. Als Redakteur der Zeitschrift „Jugend“ wırd der emanzıpato-
rischen Beıträge schon bald verhaftet. Nach der Lagerhaft wırd strafversetzt ın
ein abgelegenes orft ahe der israelıschen Grenze. Erneute Verhaftung schickt ıh
1n das schlimmste Wüsten-Stratlager. Durch Beziehungen selıner reichen Famılie
kommt Farıd ach eiınem Jahr freı Von der moskauhörıgen Parteı hat sıch DC
[TeNNTE BT @a Her weıter versuchen, der Gewalt 1mM Staat mıt ıhrem Ha{ auf selb-
ständıg Denkende entkommen. Die eınen muslimıschen Offizier ZWANSSVCI-
heiratete Christin Rana hebt ıhn se1lt Kıindheitstagen. Mıt 152 Jahren haben Farıd un:
Rana einander erblickt. Nıcht die verfeindeten Famılien, nıcht ıhre gescheiterte
Flucht, nıcht KRanas Zwangsverheiratung och Farıds aft un: Folter, nıcht eiınmal
Ranas Eınweisung 1n die Irrenanstalt konnten die beiden VO ihrer Liebe abbringen.
Miıt talschen Pässen und gezielter Irreführung des Geheimdienstes gelingt ihnen
ach 16 Jahren dıe Flucht ach Beıirut un schließlich Deutschland.
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303 Geschichten un: Szenen hat Schamı erzählt. Am Ende berichtet VO Ent-
stehungsprozeiß des Romans. Er sah 962 W1€ eiINe Junge Muslimin, die eınen christ-
lıchen Mann geliebt hat, VO ıhrer Famılie 1m Angesiıcht der Nachbarn getotet
wurde. Der damals 16Jährıge WTr erschüttert. Als zukünftiger Autor dachte AR%

eiıne Kette VO Geschichten, die VO  ' verbotener Liebe 1ın Arabien handeln. ber
tand keinen Faden 1970 flo Schamı AUS politischen Gründen ach Beırut,
auf einen Studıenplatz 1n Deutschland W.ArFLETE Seine Multter erzählte ıhm VO der
Flucht Zzweler AaUus verfeindeten christliıchen Clans stammenden Liebenden. ber
GS brauchte och Jahrzehnte, bıs die Bilder aus Malula un! Damaskus, die
archaischen Familiengeschichten un dıe politischen Zustände 1n Syrıen (vor allem
dıe 550er un 60er Jahre der Putschisten) einem (GGanzen verbinden konnte.
Schamı recherchierte ber die Armee, den Geheimdıienst, die Gefängnisse, Psy-
chiatrıe un: Religionen. „Auch WEeNnN dıe meılsten meıner Fıguren WwW1e€ ıch Chrısten
Sind, 1st uUuNnseI C Kultur eıne arabısch-islamiısche“, betont

Der Autor hat 1n den Familienroman eıne orofße Liebesgeschichte eingeschrieben.
Er erzählt die Szenen un: Gespräche AUS dem orf Malula un der Stadt Damas-
kus überwiegend 1m Chronikstil. Bunte Tasıe un duftende Nächte breitet ST VOT

dem staunenden Leser AUus. Machtgierig Un menschenverachtend LEeFteN die polı-
tischen Führer Syrıens auf. Priıvates verbindet Schamı mıt dem Offentlichen, den
CIrts= un: Gesellschafttsroman mı1t FElementen des Krımıis. Wıe gul tür dıe deutsche
Lıteratur, da{ß CGS die xrofße Geschichte och o1bt.

Botho Strau{fß Der Seher AUS der Uckermark

Eremıiten beten, aber schon Hıeronymus hat geschrieben. Er übersetzte die Bıbel
Botho Straufß übersetzt se1ın Denken. Er sieht Zeıtgenossen 1n ıhrem Begehren,
iıhren Bezıehungen, eiınem Leben 1m Falschen. Aus Berlin hat sıch 1ın se1n Haus 1ın
der Uckermark zurückgezogen. In Studienjahren haben ıhm Theodor Adorno
un Martın Heidegger den Blick geschärftft. Se1lt den Aufzeichnungen „Paare Pas-
santen“ (1 981) notliert Straufß das gestorte Verhalten der Menschen. Er beklagt nıcht
LLUT ıhre Beziehungsmıisere, sondern auch den Verlust VO Erinnerung un Iran-
szendenz, VO Du-Gewinnung un Gegenwart. Verloren oing ıhnen Erfahrungs-
wachheit.

Woran zlauben die Leute, WEeNnN S1€e nıchts ylauben? Die Versuche, Hs MIit der
Welt verständıgen, sS$1Ce berühren un: beeinflussen, tallen der Odnis un! der
Monotonie eines sozi0technıschen Kurzbegriffs ZU Opfer“ Straufß die
„Sexualıdolatrıe des spätmodernen Intellektuellen“ d asthetisch den Bruch des
Bürgers AMmIt der noetischen Poesie“. S1e verlangt offenes Denken, 1aber die Leute
wollen Informatıon un: 1m übrıgen ungestort auf ıhren Bahnen weıtertahren. Vor
der „Operette der Emanzıpatıon“ hören S1e den eindringlichen Ton des Dichters
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nıcht mehr. Sıe verwenden “ihr Potential (auch Begeıisterung) auf tech-
nısche Innovatıonen“.

Strauf(ß schreıbt e} „den gefälschten Raum der Virtualität un: Sımulation“, Av
SCH dıe yetalschte Zeıt, die Präsenz verhindert, eın „Lifestyle-Leben“, das
nıchts als Dekorationen dekoriert. Aufklärung verkümmert ZUH MAatLen Schein
der Monitore“ Auf Tagungen dominiıert „Konferenz-Intelligenz“. Die Medien
haben die Intellektuellen Kollaborateuren gemacht. (Jnter den Autoren sınd 1Ur

wen1ge „Augenöffner“ Der Künstler soll „nıcht allein Rezıpient, sondern auch der
Rıvale seiner eıt  D se1n. ben besetzen Reizlüsterne die Bühne Unten bleiben JENC
anderen, dıe „Untenstehenden auf Zehenspitzen“. Als eıner MC)  - ıhnen versteht sıch
Botho Straufßs. Er plädiert ür kreatürliche Furcht, Ehrfurcht, Scham, Staunen, für
offene Wahrnehmung, TIranszendenz. Der Schreiber spricht ın der Ose des Ver-
einzelten, der Kommentator als Rıchter. Die aphoristischen Aufzeichnungen, Ofters

Sentenzen gespitzt, stellen einen hohen Anspruch. Strau{fß ste1gert ıh durch eine
hıstorisıerende Rhetorik mıt oriechischen Fremdworten. Er tormuliert antagO-
nıstisch, elıtär, auch apodıktisch, scheut nıcht den hochtahrenden Ton Keıine Nach-
siıcht gegenüber kollektiver Bewulßstseinstrübung.

7Zwischen den einsamen Satzen des Schreibers weht der Wınd durch die Rot-
buchen der Uckermark. [)as Erscheinen der „Gräser un: Gewächse 1STt vollkom-
1E 1n sıch gekehrt“. Der Städter erkennt: ADu muft VO d1r dazutun, WEn

S1Ce dir näher kommen sollen.“ Strau{fß spurt die Luft auf der Haut: beobachtet dıe
Jahreszeıten, Pflanzen un!: Tiere. Rhetorisches un Bukolisches, der Intellekt un
sinnlıche Wahrnehmung findencl „Die Vergehen der Epoche, die ach
den oroßen Krıegen sıch VO Politischen mehr 1Ns Sıttlıche, Wiıssenschaftliche un
Asthetische verlagerten, werden VO den Zeıtgenossen nıcht erkannt, geschweige
enn geahndet.“ Wo sınd dıe Wıderständler, fragt Strau{fß schreibt als Wıder-
ständler un! Prediger. Sımone Weil zıtıerend, spricht als „Untenstehender auf
Zehenspitzen“ Er 111 Niähe und betont 1stanz. Unterschwellig, eindringlıch,
geht E UT Näherkommen: dem Jahr, der Natur, dem Wunder des Sejenden, den
tindenden Worten, sıch selbst. Strau{ß reicht zugänglichen Lesern eiınen Be-
kenntnistext.

Ulrike Uraesner Freıiheıit 1mM Unentschiedenen

Dıe Münchener Autorın Ulrike Draesner kommt mI1t Empfehlungen ıhres EerStenN
Romans „ Mlıtoadts 2002). Die Frankfurter Allgemeine Zeitung lobte ıh für das
„SaNzZ eıgene Idıom, das die Wıdersprüche der modernen Welt schneidend, ustvoll
un: oft wıtzıg erscheıinen 1afSt . Dıie Neue Zürcher Zeıtung beurteilte den Roman
als einen „der iıntelligentesten dieser Jahre“

Von den zwolf Erzählungen des Bandes „Hot Dogs” berichtet die Hälfte VO
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Zweierbeziehungen. Di1e Y  Jungen Frauen sind emanzıpiert, bewulßßst, tordernd. Miıt 15
lasen S1C nachmittags Albert C amus, abends schalten S1e Thomas Gottschalk e1in. S1e
sınd mMI1t Kopf un!: Bauch „neugıer1g auf Leben“ Ihre Erwartung soll nıcht V.OF=

schnell gebremst werden. „Moral“, wehrt sıch eine, 1STt „eIn Wort, das S sıch e1n-
tfach machte. Eın Wort, einem in die Kehle gedrückt, die Neugıer aufs Leben
beschneiden.“ Sıe ll das LU VO  - dem S1e ANSCZOSCH ist probieren, W aS ıhr gefällt.
ber jede, jeder mu{ MI1t den eıgenen Erfahrungen zurecht kommen. er Student
Gordian ahnt nıcht, da{fß seıne Schlaffreundin kommerzielle Interessen verfolgt. S1e
verkauft männlichen Samen ach Ameriıka. ine Frau; dıe ein ınd bekommt, Alßst
sıch mı1ıt künstlicher Befruchtung helten. Die Geschichte mı1t dem banalen Titel
„Zucken un! 7Zwinkern“ erzahlt die unwiderstehliche Anziehung der Geschwister-
liebe Die selbstbewulfSste Jana ll „eın Kind, mI1t iırgendwem“ S1e trıtft sıch mi1t
Heımo 1n eiınem Züricher Hotel Der Biologe hat ZeSsagt JE intelligenter S1€e sınd,

mehr Zzerstoren s1e!“ Spater erganzt ] Das Beste, W as INa  . Ltun kann, 1ST
zusammenleben, ohne einander zerstoren.“ Sexualıtät wırd sachlich, ıronısch, als
persönlıcher Anspruch, nıcht voyeuristisch erzäahlt. Eın Leben, auf Stunden ertüllt
se1nN, an wıeder alleın, ohne befriedigenden soz1alen Kontext. Zutrieden können
die vorgestellten Jungen Frauen nıcht se1n.

Draesners Erzählungen sınd überwiegend Kurzgeschichten. Eın Lebensaus-
schnıitt wırd beleuchtet. Anfang un!: Schlufß bleiben offen, der Hintergrund 1mM
Dunkeln. Etwas lauert hınter dem Alltäglichen. 7Zwischen das Gewollte un: das
Eintretende, das FErsehnte un das Verftügbare schiebt sıch Widerstand. AOt
Dogs  “  > die Titelgeschichte, berichtet VOIl eıner Pitbullhündin, dıe elt Junge Welpen
wirft un beträchtliche Finnahmen verspricht. ber das Tier auf dıe Straße,
wiırd VO der Polizeı eingefangen un: mı1t seiınem SaNZCH Wurf eingeschläfert. The-
matısch lıegen die Erzählungen weıt auseinander, VO einer be]1 der Münchener
Olympiade stürzenden DDR-Läuterıin ber Anden-Tourısmus mi1t Todesgetahr bıs

eınem Europa-Puzzle deutscher Kinder 1ın Jugoslawıen. „Wackelkontakt“ deu-
tet eın Lebensgefühl, das schon 1n den Kıindern steckt. Die Eltern leben
Das 1nd uth wächst be] seiınen Großeltern auf. „Die Welt W ar sıcher, 1aber S1e
konnte jederzeıt untergehen.“ Ruths Physiklehrerın verwelılst auf eın „Geheimnis
der Exıistenz“. Ruths Vater aut Bunker tür außerste Sıcherheıit. ber der Sıcher-
heitsmensch erleidet eınen Herzintarkt. Hıer tährt der ıronısche Zeigefinger in dıe
Geschichte.

Ulrike Draesner 1St eıne Autorıin postmodernen Frzählens. Freiheit 1sSt eıne oxrofße
Möglichkeıit. S1e wırd verlangt un beansprucht. ber da 1st och Unent-
schiedenes. In den Erzählungen spricht eiıne Sprecherıin der Generatıon, die Auf-
klärung mı1t Pop, Lebenserwartung mıt ust verbinden ıll Gegen Bemühungen
der Selbstbehauptung stehen ıronısche Kräfte. Intelligenz un: Begierde, Coolness
und Überdruck, Anspruch un Ironıe, eıne sprachliche Leichtigkeıit charakterıisıe-
18&  - diese Erzählungen. ine Mıtte wiırd nıcht vernehmbar. Dem Leser drängt sıch
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der Eindruck auf, da{ß Ulrıke Draesner ıhr Thema och sucht. Wo un: W1€e durch-
bricht eıne Autorın heute das nıvellierte Bewußtseıin, 1ın dem Zeıtgenossen so7z71alı-
s1ert werden?

Was ware Sprache ohne Literatur? Unser Bewuftsein bliebe flach, unfrei, nıvel-
hert. Eıngeschraubt 1n die Werbe- und Nachrichtensprache, Parteiendienst C1I-

nıedrigt, verkümmert 1m Alltag, zerstückelt Maıls Poetische Literatur 1St eın
Luxus, keıine geschmäcklerische Beigabe. Ö1e wıdersteht Politrednern, Talkmastern
un: Event-Schreiern. Deutsche Befindlichkeiten: bedenklich 1MmM Eriınnern, subhtil 1n
der Sondierung VO Gegenwart, wen12 SsOuveranes Erzählbewußftsein. Die dar-
gvestellten Personen sınd sehr bewußte Gestalten. Gottlıeb Urn führt seınen
Markennamen, DDon Juan hat ıh VO weıther. Andere mussen iıhren Namen
begründen, alle ıhr Bewufttsein zeıgen. Mythischer Grund bleibt den meısten
fremd TIranszendierenden Horizont sıchten Strau{(ß und Handke. Famılien-
geschichten ber Generationen erzählen deutsche Autoren nıcht. Sıe bohren 1m
BewulßßßStsein, suchen Gegenwart. Ratık Schamı hat AaUus arabischer Tradıition die
orofße Geschichte geschrieben. Die arabıische Welt stand 1n diesem Jahr 1mM Miıttel-
punkt der Franktfurter Buchmesse. Lage un: Bewuflßtsein einer kulturell U poli-
tisch anderen Befindlichkeit LrAten dabe] 1n den Blickpunkt.

Liıteratur: Christoph Heın, Landnahme (Frankturt 2004 557 19 90: Reinhard Baumgart, Damals. Eın
Leben in Deutschland (München 2004 384 24,90; Johannes Kühn, Eın Ende ZUTF rechten elIt (Mün-
chen 141 14,90; Martın Walser, Der Augenblick der Liebe Reinbek 254 F9:90; gleich-
zeıt1g erschienen Walsers Zeıtschrittenaufsätze und Vorträge VOB1 Dıie Verwaltung des
Nıchts Reinbek 284 2290° DPeter Handke, Don Juan (erzählt VO ıhm selbst) (Frankfurt 2004
159 16,50; Ratik Schamı, Die dunkle Seıite der Liebe (München 576 24,90; Botho Straufß, Der
Untenstehende auf Zehenspitzen (München 169 17905 Ulrike Draesner, Hot Dogs (München

189

S50


